
Für einen Platz auf demSiegertrepp-
chen hat es nicht gereicht, aber das
Ergebnis kann sich sehen lassen:
BeimWettbewerb umden Titel „Sta-
dium of the Year“ belegte das „Sta-
dion Essen“ einen achtbaren achten
Platz.
18 Fußballarenen weltweit, die im

vergangenen Jahr fertig gestellt wor-
den waren, standen bei der Abstim-
mung im Internet zurWahl. Das Sta-
dium an der Hafenstraße ließ dabei
immerhin fünf der brandneuen Fuß-
balltempel hinter sich, die für die
Weltmeisterschaft in Brasilien ge-
baut wurden.
Stadion des Jahres darf sich die

Ghelamco Arena im belgischen
Gent nennen. Das unmittelbar an
der Autobahn gelegene Stadion
machte übrigens per LED-Beleuch-
tung auf den Wettbewerb aufmerk-
sam. Platz 2 ging an die Tele 2 Arena
imschwedischenHammarby,Platz3
belegte das Husky Stadium in Seat-
tle, USA.

Stadion Essen
landet

auf Platz 8
Titel „Stadium of the
Year“ geht nach Gent

Das Stadion Essen belegte einen achtba-
ren 8. Platz. FOTO: VON BORN

Wo die Real-Stars in Essen wohnen
Die Promi-Fußballer aus Madrid bezogen vor dem Schalke-Spiel Quartier im

Atlantic-Hotel. Doch Ronaldo & Kollegen ließen ihre deutschen Fans links liegen

Von Jonas Erlenkämper

Für alle Schalker muss das die ulti-
mative Provokation sein! Da wer-
den die Spieler von Real Madrid
nach Rüttenscheid chauffiert, sit-
zen in einem Reisebus – und der
hat ein Dortmunder Nummern-
schild, ausgerechnet.
Es ist früher Nachmittag, als Es-

sen ins Zentrum der Sport-Öffent-
lichkeit rückt. Real spielt heute auf
Schalke, es ist das Achtelfinal-Hin-
spiel in der Champions League.
Für alle, die sich nicht für Fußball
interessieren: Madrid ist imMann-
schaftssport das, was die Villa Hü-
gel für Essen darstellt – das große,
feine Aushängeschild. Und diese
Spieler steigen mitten in der Stadt
ab, im Atlantic-Hotel. Früher zo-
gen prominente Gäste-Teams häu-
figer ins Sheraton. Die „Galakti-
schen“ aus Madrid wählen indes
lieber das Vier-Sterne-Haus an der
Messe – und sorgen für Ausnahme-
zustand an der Norbertstraße.

Cristiano Ronaldo huscht ins Hotel
Um 13.08 Uhr rollt der Bus mit
dem ketzerischen Kennzeichen
vor den Haupteingang, umringt
von einem jubelnden Spalier: links
aufgeregte Fernsehteams, rechts
knapp 50 lautstarke Fans, abge-
schirmt von finster dreinschauen-
denSicherheitsleuten.Diemeisten
Anhänger sind recht jung, Schüler,
sie rufen jeden Spieler beim Na-
men. „Ramos!“, schreien sie, „Pe-

pe!“ Schließlich: „Rooonaldooo!“
Die selbstbewusste Tormaschine
mit der Vorliebe für viel Haargel
trägt eine schwarze Wollmütze.
Ein kurzes Lächeln nur, dann eilt
Cristiano Ronaldo ins Hotel. Im
Atlantic gibt man sich wortkarg.
Wie die Spieler inEssen residieren,

wollendieAngestelltennichtverra-
ten. Eswird ihnen jedoch annichts
mangeln, die „Grand Suite“ (400
Euro pro Nacht) verfügt über alle
möglichen Annehmlichkeiten,
Handtuchwärmer inklusive.
Einer ist besonders stolz, seinem

Idol so nahe gekommen zu sein:
Schüler Michael (15) hat die letzte
StundeUnterricht geschwänztund
seine weiße Ronaldo-Unterhose
angezogen. Der Portugiese ist alles
für den Jugendlichen, „ich bin seit
vielen Jahren sein größter Fan“.
Sein Vorbild „CR7“ gilt zwar ge-
meinhin als Memme, aber das ist
Michael egal. „Wer das sagt, ist nur
neidisch!“

Um 13.12 Uhr ist das Spektakel
vorbei. Die Spieler sind im Hotel
verschwunden, derDortmund-Bus
schiebt sich rückwärts auf die Stra-
ße. Eine Frau eilt heran. Kerstin
Kellner (45) ist enttäuscht: „Ist der
Bus etwa schon weg?“ Die Frau
aus Datteln wollte sich ein Buch
von ihrem Lieblingsspieler Sergio
Ramos signieren lassen. „Binoffen-
bar zu spät“, sagt sie, „schade“. Sie
wird wohl zum Flughafen fahren,
wenn der Tross nach Madrid zu-
rück reist. Nach dem Spiel ist eben
vor dem Spiel. Auch für Fans.

c
Mehr Bilder von Real in Rüt-
tenscheid: waz.de/essen

Der Junge mit den goldwerten Füßen: Gareth Bale (24), für den Real vor der Saison 91 Mio. Euro ausgab. FOTO: TIM SCHULZ

„Ich habe extra die
Schule geschwänzt,
um Ronaldo sehen
zu können“
Michael (15), Schüler, setzt Prioritä-
ten für sein Idol

Stadt und Polizei wappnen sich für
den Rosenmontagszug: Während
das Jugendamt wieder eine Sammel-
stelle für betrunkene Kinder und Ju-
gendliche einrichten wird, werden
TeamsausPolizei undOrdnungsamt
auf Minderjähriger zugehen, die of-
fensichtlich gefährdet erscheinen.
Die Zahl der Jugendlichen, die

während der Rosenmontagszüge im
Vollrausch aufgefunden wurden, sei
zwar zuletzt rückläufig gewesen,
doch von Entwarnung könne keine
Rede sein. Denn die Jugendlichen,
die Alkohol konsumieren werden
immer jünger, sagen Jugendschutz-
experten.
So werden Jugendliche, aber auch

Erwachsene, die betrunken aufge-
funden werden, in der Sammelstelle
des Maltheser Hilfsdienstes an der
Maxstraße 20, betreut und auchme-
dizinisch versorgt. Eine Mitarbeite-
rin der Sozialen Dienste des Jugend-
amtes wird erste pädagogische Be-
treuung leisten.
Angst vor weitergehenden juristi-

schen Konsequenzen braucht kein
Jugendlicher zu befürchten, daher
sollten sie sich nicht scheuen, in
Notfällen Ordnungskräfte oder Sa-
nitäter um Hilfe zu bitten. Experten
inSachen Jugendschutz ratenEltern
zudem, ihre jüngeren Kindern
grundsätzlich Adressen und Handy-
nummern mitzugeben, damit Ange-
hörige im Notfall schnell benach-
richtigt werden können.

Sammelstelle
für betrunkene
Jugendliche

Aktionskreis bereitet
sich auf Karneval vor

Anzeige

se. Die Analyse ist deshalb so wich-
tig, weil es viele Ursachen für einen
Feuchteschaden geben kann und
diese erst gefunden werden müs-
sen. Erst danach kann überhaupt
ein Sanierungskonzept erstellt
werden. Bei beispielsweise Kon-
densationsfeuchte kommen andere
Sanierungskonzepte infrage als bei
kapillar aufsteigender Feuchtigkeit
oder Feuchte, die von außen in das
Mauerwerk zieht.
„Sanieren geht vor Kaschieren“

lautet seine Devise. „Überstreichen,
Übertapezieren oder das Anbringen
von Gipskartonwänden sind nur
Scheinlösungen für sehr kurze Zeit.
Erst wenn die grundlegenden Schä-
den durch eine fachgerechte Sanie-

wasserundurchlässigen Beschich-
tung abgedichtet wird.
Kann das abzudichtende Mau-

erwerk nicht von außen freigelegt
werden oder möchte der Kunde
keine Erdarbeiten an dieser Stelle
vornehmen lassen, so bietet ISOTEC
auch hier eine Lösung: „Die über
Jahre erprobte Innenabdichtung
sorgt mit einem aus vier Schichten
bestehenden System zuverlässig für
dauerhaft trockene Räume.“
Auch Feuchtigkeit, die von unten

in Mauern aufsteigt, ein großes
Problem bei vielen Häusern, die
vor 1965 errichtet wurden, sperrt
ISOTEC mit seinem patentierten Pa-
raffininjektionsverfahren dauerhaft
ab.

Dass im Winter an Wohnraum-
wänden Schimmelpilzbefall auf-
tritt, ist ein weiteres häufig auftre-
tendes Problem. „Dies hat meist
nichts mit unhygienischen Ver-
hältnissen zu tun. Was den Schim-
melpilz zum Sprießen bringt, ist
eine Mischung aus absinkender
Außentemperatur, kalten Wandflä-
chen und erhöhter Luftfeuchtigkeit
in den Räumen“, sagt Ulrich Pütz.
„Gegen diese Schwachstellen in
der Baukonstruktion kann eine ent-
sprechende Innendämmung helfen,
die Kondensation und damit Schim-

DIEMACHER EINERMETROPOLE
Essener Unternehmen stellen sich vor
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ISOTEC saniert nasseWände und feuchte Keller
Maßgeschneiderte und zuverlässige Beseitigung von Schimmel & Co.

Es kann einWeilchen dauern, bis
Schimmel oder feuchte Wände
offensichtlich werden, manch-

mal verdecken Schränke, Gardinen
oder Kellerregale die Schäden. Wenn
sich kleine schwarze Flecken, nasse
Stellen oder abplatzender Putz erst
einmal ausgebreitet haben, kann
nur noch ein Fachmann helfen, die
nicht nur unangenehmen, sondern
oft auch gesundheitsschädlichen
Störungen zu beseitigen. Wie Ulrich
Pütz und seine Mitarbeiter vom ISO-
TEC-Fachbetrieb hier in Essen, die
sich auf die Beseitigung von Feuch-
te- und Schimmelpilzschäden spezi-
alisiert haben.
Zuerst einmal empfiehlt Ulrich

Pütz die gründliche Schadensanaly-

Ulrich Pütz und seine Mitarbeiter vom ISOTEC-Fachbetrieb in Essen, sind auf
die Beseitigung von Feuchte- und Schimmelpilzschäden spezialisiert.

Aufsteigende Feuchte stellt
ein großes Problem dar

melpilzschäden vorbeugt.“
Seit 22 Jahren ist ISOTEC in Essen

und Gelsenkirchen tätig, seit 2010
durch die Abdichtungssysteme Pütz
GmbH. „Unser Standort in einem
alten Backsteingebäude der Zeche

„Am Schacht Hubert“ in Essen-Fril-
lendorf ist ideal gelegen. Wir sind
schnell bei unseren Kunden und
wir haben hier neben Büros, Halle,
Magazin und Bauplatz alles, was
wir benötigen. Besonders die Nähe
zu Baustoffzulieferern sowie zu
Fachfirmen in den Gewerbegebie-
ten „Am Luftschacht“ und „Zeche
Ernestine“ garantiert eine zügige
Umsetzung von Bauprojekten“, so
Ulrich Pütz.
Die ISOTEC-Gruppe ist 1990 aus

einem Handwerksbetrieb entstan-
den, der sich in der Nähe von Köln
auf die Behebung von Baufeuchte-
schäden spezialisiert hatte. Heute
ist sie mit ca. 75 Partnerfirmen und
über 70 000 erfolgreichen Sanie-
rungen eines der führenden Unter-
nehmen im Bereich der Sanierung
von Feuchtigkeits- und Schimmel-
pilzschäden an Gebäuden. Das er-
worbene spezialisierte Know-how,
das hohe Innovationspotenzial, das
Wissen um die zuverlässigsten Pro-
dukte des Marktes, die alle vor dem
Einsatz umfangreichen, praktischen

Tests unterzogen werden, die hohe
Qualität in der Ausführung der Ar-
beiten und die ständige Weiter-
bildung der Mitarbeiter das alles
zeichnet jeden ISOTEC-Fachbetrieb
vor Ort aus. „Vor allem aber legen
wir sehr viel Wert auf freundliche
und zuverlässige Mitarbeiter.“
Abschließend erwähnt Ulrich Pütz

noch: „Als zusätzlichen Qualitäts-
nachweis überprüft der TÜV-Rhein-
land regelmäßig unsere Baustellen.
Und zur Frage nach der Dauerhaf-
tigkeit unserer Sanierungen ein Bei-

spiel: Eine der ersten Sanierungen
mit einem ISOTEC-Verfahren, das
Schumannhaus in Bonn, ist mittler-
weile über 40 Jahre her und – durch
Messungen in 2009 bestätigt – tro-
cken „wie am ersten Tag“.“

ISOTEC-Fachbetrieb
Abdichtungssysteme Pütz GmbH
Am Schacht Hubert 7
45139 Essen
Tel. 0201 / 850 19 000
puetz@isotec.de
www.isotec.de/puetz

rung beseitigt
sind, macht die
R e n o v i e r u n g
und Verschöne-
rung Sinn“, sagt
Pütz.
Eine Außen-

a b d i c h t u n g
etwa packt das
Feuchtigkeits-
problem bei der
Wurzel, indem
das freigelegte
Mauerwerk ge-
säubert, egal-
isiert und mit
dem zweifachen
Auftrag einer

ISOTEC-Gruppe
besteht seit 1990

Hat der Schimmel sich erst einmal ausgebreitet, muss
meistens ein Fachmann ran.


